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Wie vorauszusehen war, hat der Brief des
Fräulein J. U, in Z, (Nummer 9) ein vielfältiges

Echo gefunden.

Wir beginnen nachstehend mit der
Veröffentlichung der besten Antworten. Eine
Zuschrift aus Zürich behandelt die Kernfrage
voll gütiger Anteilnahme:

Lieber armer Goldfisch
Um eine echte Liebe zu erkennen, madi

es wie ich. Ich bin heute glücklich
verheiratet und bin sicher, dass meine
Methode die einzig richtige war. Auch idi
fürchtete immer, um des Geldes willen
umworben zu werden; da überlegte ich
mir alles gut und dachte mir, dass
folgendes Experiment entscheiden müsse :

Ich machte es nämlich so : beim nächsten
Bewerber sagte ich zu meinem Vater, er
solle ihn ganz kategorisch abweisen, wenn
er komme und um mich werbe.

Ich selber sagte dem Bewerber zu, da
er mir soweit gefiel, und der ging darauf
zu Papa, der ihn strikte abwies, da er
seine Toditer bereits versprochen habe
und unter keinen Umständen seine
Zustimmung geben werde. Punktum, sagte
er, und das sei sein letztes Wort.

Nun kam Fritz zu mir und sagte, er
schere sich einen Deut um die Einwilligung
meines Vaters und wir sollten zusammen
durchbrennen.

Mit was fragte idi, und er sagte
beleidigt, ob ich glaube, er verdiene nicht
genug für Beide.

Doch antwortete ich, aber ich bat um
Bedenkzeii, denn ich stehe vor der Wahl
zwischen ihm und meinem Erbe; denn
mein Vater wird mich enterben, sagte ich.
Er ist unerbittlich.

Da wurde Fritz nachdenklich und sagte
zu, ich solle es mir überlegen, er verstehe
das; aber ich umarmte ihn und versicherte
ihm, dass er mir mehr wert sei, als
mein Geld und dass ich mit ihm kommen
wolle.

Er dankte mir, meinte aber, ich solle
es doch nochmals überlegen, er wolle dann
später keine Vorwürfe hören.

Dann ging er und schrieb mir, dass er
es nicht auf sich nehmen könne, ein
verwöhntes Mädchen wie mich, der Möglichkeit

der Not auszusetzen. So lange er
arbeiten könne, sei es ja gut, aber er
könne auch krank werden.-

Die Bedenken siegten also über seine
Liebe und das war wohl die echte Liebe
nicht, denn eine solche kennt keine
Bedenken.

Die beiden nächsten Bewerber litten an
ähnlichen Skruppeln. Dann kam aber
doch der Rechte

Als ich ihm sagte, dass er mir mehr
wert sei, als mein Erbe, weinte er fast
vor Freude und dann brannten wir richtig

Leichteste Virginia -Zigarre

DELICE-HAVAN E
LA NATIONALE, Chiasso

durch nach England und Hessen uns irauen.
Wir lebten ein ganzes fahr in kleinen
Verhältnissen und ich kochte und machte alles
und wir waren glücklich.

Und jetzt haben wir ein kleines Baby
und der Vater Hess sidi versöhnen und.
alles ist gut.

Ich bin glücklich und zufrieden, denn idi
weiss, dass er mich liebt. Ja, das weiss
ich bestimmt und darum, liebe Schwester,
rate ich Dir, mach es wie ich.

Deine A. W.

Eine Zuschritt aus F. vertritt in rabiater
Form auch einen Standpunkt:

Bestes Fräulein J.
Wie Sie doch dumm fragen, wie dumm

und prüde. Eine Frau die daraus wie
ein Mann sie küsst, nicht herausfühlt, ob
er sie liebt, ist und bleibt eine Gans.

Uebrigens waren Sie wohl noch nie
richtig verliebt, sonst würden Sie nicht
darnach fragen, ob er Sie auch liebt. Sie
wären fest überzeugt, auf alle Fälle seine
Liebe zu gewinnen. Aber Ihnen fehlt das
Beste, was das Weib haben kann : der
Glaube.

Sie fordern vom Manne absolute Liebe
was aber geben Sie dafür?
Lernen Sie Denken oder Schweigen,

verehrtes Fräulein und merken Sie sich,
das einzig wertvolle, was eine Frau ihres
Schlages in die Ehe mitbringt, ist ihre Mitgift.

Also bescheiden Sie sich.
Sie sind überhaupt kein Weib und haben

deshalb kein Recht auf Liebe. Sie sind
ein goldenes Kalb und wenn es schon der
Gläubigen viele gibt, die in Andacht um
Sie tanzen und Ihnen verlogene Opfer
bringen, so verdienen Sie es doch gar nicht
besser. Wer hindert Sie denn, einen Beruf

zu ergreifen und als Mensch unier
Menschen zu leben

Der hysterische Schrei, mit dem Sie die
Feder aus der Hand legen, ist mir wohl
verständlich, aber verwechseln wir nicht
Hysterie mit Liebe.

Eine echte Liebe wird nur die Frau
erleben, die einer echten Liebe auch wert
ist. Das sind Sie nicht, und daher kommt
es, dass Sie wohl recht haben mit Ihrer
Behauptung: alle Männer, die Ihnen
huldigen, sind Heuchler.

Diese Tatsache bleibt bestehen, die
Ursache aber liegt nicht bei den Männern,
sondern bei Ihnen.

Bedenken Sie dies offene Wort und ziehen
Sie die Lehre. E. G.

Eine Zuschrift aus Basel stammt, wie uns
scheint, von einem Fachmann:

Sehr geehrtes Fräulein f. U.

Mit tiefer Anteilnahme habe ich Ihr
Schreiben gelesen und fühle mich
verpflichtet, Ihnen aus meinem reichen Wissen
ein Datum zur Verfügung zu stellen, das
Ihnen wertvoll und aufschlussreich sein
wird und das, wie ich hoffe, als entscheidender

Faktor in Ihrem konfliktenreidien
Leben in Rechnung treten wird.

Vorerst möchte ich Sie, gnädiges Fräulein,

noch bitten, meinen Ausführungen
mit jener Einstellung entgegenzutreten,
die einem wissenschaftlichen Thema
angemessen ist, denn ich habe das Thema
der libidinösen Funktion zu meinem Spe-
zialstudium gemacht und betone dies
deshalb, um dem Verdacht der Profanierung
der heiligsten Gefühle gebührend
vorzubeugen.

Ich darf wohl mit Recht die echte Liebe"
als die Totalität der Sympathien in Bezug
auf ein ^gegebenes Objekt bezeichnen und
aus dieser Definition ergibt sich, dass keine
Sympathie fehlen darf 50// die
Voraussetzung ganz erfüllt sein also auch nicht
die, so äusserst charakteristische Sympathie
der Schweisseele.

Jeder Mensch nämlich hat seinen, ihm
und nur ihm adäquaten Schweissgeruch,
und es leuchtet nun ein, dass wir hierin
das wesentliche Kriterium zum Entscheide
einer echten Liebe gefunden haben.

Der Volksmund, dieser treffliche Psychologe,

hat dieses Kriterium längst in der
unbewussten Formel fixiert: Jemanden

nicht riechen können". Das heisst ein
Apathie gegen dessen Schweisseele
empfinden.

Ich empfehle Ihnen deshalb den
Versuch mit einem entsprechend präparierten
Taschentuch, wobei dann die Physiognomie
des betreffenden Individuums scharf zu
kontrollieren ist und der Entscheid kann
nicht fehl gehen. Ist nämlich Entzücken
zu konstatieren, so schliessen Sie daraus
richtig aufstärksteSympathie IhrerSchweiss-
seele gegenüber ; Abscheu wird Ihnen den
Heuchler unfehlbar denunzieren.

Es würde mich aus wissensdiaftlichen
Gründen interessieren, über den Erfolg der
Methode näheres zu erfahren, und vielleicht
besitzen Sie die Freundlichkeit, mir darüber
zu berichten. Die Redaktion des Blattes
wird die Güte haben, Ihren Brief an mich
weiterzuleiten.

Seien Sie hochachtungsvollst gegrüsst,
Ihr ergebener

Dr. W. M.

E. R. ir O. Senden Sie uns Ihre Arbeiten
nur zu, wir werden sie gerne auf ihre
Verwendbarkeit prüfen.

Abonn. U. in B. Von dem betreffenden
Herrn haben wir bereits gehört. Kommt
nächstens.

Fritz in O.-dorf. Kritisieren ist leicht, denn
die Mängel sind das, was zur Not auch Sie
an der Sache vollbracht hätten. Die Vorzüge
haben Sie gar nicht gemerkt Sie Kritikus!

Abonn. A. K. in Z. Sie zweifeln mit
Unrecht an der Echtheit jenes Briefes. Sie kennen

eben die schweizerische Mentalität noch
zu wenig. Gerade aber unser Briefkasten gibt
Ihnen reichlich Gelegenheit, diese zu
studieren.

Dr. W. B. in B. Wir werden Ihnen
persönlich antworten.

K. F. in Zürich. Ihre Beschwerde über die
Zürcher Fasnacht kommt leider zu spät.
Dank.

R. S. in Bern. Wir empfinden wieder einmal

die ganze Tragik Ihrer Situation.
Sie haben recht es ist wirklich nicht
ganz recht, dass die Nachtwächter im
Bundeshaus schlechter bezahlt werden als die
Tagesschläfer. Seien Sie unserer Anteilnahme
versichert und lesen Sie die Jobsiade
gelegentlich doch mal durch, damit Ihnen das
Licht aufgehe und Sie uns ganz verstehen

denn ein Missverständnis war es, ach, von
Ihrer Seite, und deshalb erübrigt es sich, Ihre
Rechtfertigung zu drucken.

Abonn. S. P. in H. Ihr Fall interessiert
uns und wir bitten um nähere Daten.

M. H. in Zürich. Wieso? der Graf
Hermann von Keyserling bei uns (Nummer 9)
ohne Spitzbart abgebildet sei? so fragen Sie.

Sehr einfach: Wir haben ihn ein bisschen
geschoren.

Flehming aus Basel. Auf den bewussten
Artikel aus Nummer 9 werden wir noch
zurückkommen. Aber Ihre Bedenken sind
verfehlt.

*
ßieber Scebelfpalter

ftm Slnjeiger bon 2lfföfter 11" a. 81. in
9>co. 28 ftetjt folgeniber ^ablborfrtjlag:
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Vi/ie voraus-uselien vsr, kst âer Lriek âes
i^rsulein â. bi. in sbiummer 9j ein vielksl-
tiges Lcbo gekuaclen.

Vt/ir beginnen nacbstebencl mit cler Ver-
ökkentlickung cier besten äntvorten. Lins ?u-
scbriit sus ^üricb bebancielt ciie Ksrnkrage
voll gütiger änteiinabms^

/IZsSsr o^ms/^ c?oZc///scZî /
Z/m e/ne? ss?/s //sSe ^u er/cennen, mac/i

ss iv/s /cn. /cn S/n nsu/s o/i/c/cZ/'c// vsr-
ns/i-o/e/ une/ S/n SiSier, c/oss met'ns /'/s-
Znoc/s c/Zs sZn^Zy r/c/i//o<? moi-, /ìucn /</-

/ursi/s/s immsr, u/n c/es t?eZc/es ivZZZsn

umivorSen su iverc/sn,- c/o üSsr/so/e /s?

m/r o/Zes ou/ unc/ c/osz/s m/r, c/oss /o/-
yenc/es à/iei^/men/ en/ssisZasn musse/

/cn mos»/s es no'm//si sc> / Se/m nôs/s/en
/ZeiverSer sao/e /c/i ^u me/nem I^o/si-, ei-
so//e /nn Aon? /co/soori'sc/i oZ»ivsZssn, ivenn
e/' /comme unc/ um Mi's? iverSe.

/si se/Se?- s<so/e c/em /jeiverSsr ?u, c/o

er m/r soivsZ/ os/?eZ, unc/ c/er o/no c/oi'oll/
^u /'o/ia, c/er /nn s/rZ/c/s oSivZes, c/o er
se/ne 7oc/lZsi^ SsrsZZs vsrs/>roc/isn naSe
unc/ un/er /ce/nen Z/ms/á'nc/sn se/ne ^u-
s/immuno oeôen ive/'c/e. /'unZc/um, soo/e
er, une/ c/os se/ se/n /s/^/ss tb'or/.

Zvun /com />à -?u m/r unc/ soo/s, er
sSisrs s/c» e/nen /)su/ um c/is /?ZnlvZZZZouno

me/nes b'o/srs unc/ iv/r sc>///en zusammen
c/urcnSrsnnen.

/>/// ivos /rao/s Zc/i, unc/ si^ soo/e Se-
ZsZc//o/, oo /cn o/auSs, si° vsrcZ/'ene n/'s// oe
nuA /ur Le/c/e.

/)os// on/ivoi-/e/e Zc/i, oSsr /cn So/ um
Lsc/snZczsZ/, c/enn /cn s/ene vor c/er U/on/
ziviss/en /nm unc/ ms/nem ??rSe/ c/enn
me/n i^o/er iv/rc/ m/cn en/eröen, soo/e /c/i.
/?/" /s/ une/'S/////c/l.

/)o ivurc/e />//? noc/ic/snZcZZc/i unc/ soo/e
zu, Zc/? soZZs es m/r uSsrZeosn, er vsrs/s/ls
c/os,- ose?- /cn umo^m/e /nn unc/ vers/c/ie^/e
/nm, c/ass e/° m/r men/' iverZ se/, o/s
me/n t?eZc/ unc/ c/oss Zs? m// /nm /commen
ivoZZe.

/Z> c/on/c/e m/r, me/n/s oSer, /cn so//e
es c/os? nosimo/s üSerZeoen, er ivoZZe c/onn
s/?ö/er /ce/ne t/orivi/i/e nü>sn.

Dann o/ng> er unc/ ss?rZsS m/r. c/oss er
es n/'s?/ ou/ s/c/i nsnmsn /cönns, e/n vs/°-
ivü'/in/ss ^/o'c/szen iv/e m/c/l, c/e/- ?/öo//c/i-
/re// c/er /Vo/ ous^use/^en. Lo /onoe er
orSe//en /co'nne, se/ es /o ou/, oSer er
/rönne oucn /cron/c iverc/en..

O/e Lec/sn/cen s/eo/en o/so use/- se/ne
//eSe unc/ c/os ivor ivon/ c//e ecn/e ^/eSe
n/c/î/, c/enn e/ne so/cne /cenn/ ^e/ne /je-
c/en/cen.

O/e Se/c/en nöc/is/en /ZeiverSer ////en on
ônn//cnen L/rru/?oe/n. /)onn /com oSe/-
c/oc/i c/er /?scn/e

>ì/s /o? /nm soo/e, c/ass er m/> menr
iver/ se/, a/s me/n ^rSe, ive/n/e er /os/
vo^ />euc/e unc/ c/onn Sronn/en iv/> ^/cn//o

l^eicltteste Virginia -^igârre

l.ä I^IIVbl^t?, Lkiss8o

c/u/^c/i nocn ^no/onc/ unc/ //essen uns /i'ouett.
li^/r /sS/en e/n oan^es /on^ m /c/e/nen b'ei'-
nä//n/ssen unc/ /cn /coc/i/e unc/ mac/i/e a//es
unc/ ivi> ivoren o/üc/r//cn.

c/nc/ /e/2/ naSen iv/r e/n /r/e/nes /jo/>v
unc/ c/er b'o/er //ess s/c/? versonnen unc/.
o//es /s/ Au/.

/c/i S/n o/ue/cücn unc/ ^u/>/ec/en, c/enn /cn
ive/ss, c/oss e<- m/c/i //eS/. /o, c/as ive/ss
/cn Ses//mm/ unc/ c/oi-um, //eSe Lc/nves/er,
c^o/e /c/? mos? es >v/e /c/i.

/)e/ne lt^.

Line ^uscdritt aus vertritt in rsbister
?orm sucb einen 8tsnclpunlit.'

Zes/es /^>öll/e/n /.
ii^/e Lie c/oc/i c/umm /roc/en, iv/e c/umm

,mc/ />ruc/e. /?/ns /^rou c//e c/orous iv/e
e/n /^konn s/e /cuss/, n/cü/ ne/-ous/ün//, öS
er s/e //es/, /s/ unc/ S/eiS/ s/ne l?ons.

c/eS/-/oens >vo/-en L/e »von/ noc/? n/e
r/cn//c/ ver/ieS/, sons/ ivll>c/en L/e n/c/i/
c/o^noc/i /rooen, öS e/- L/e ouc/i //eS/. L/e
ivôren /es/ uSe/^euo/, ou/ o//s /'ä/Ze seine
/^'eSe ?u Aeiv/nnen /ìàer /nnen /en// c/as
Zes/e, ivos c/os U^e/S noSen /ronn / c/er
<?/ollSe.

L/e /o^c/ern vom /^/onne oSso/u/e /^/sSe
ivos oSer c/eSen L/e c/o/ur/'
/.ernen L/e Denzen oc/er Lc/iive/oen,

ve/^eni'tes />>ou/e/n unc/ mer/ren L/e s/cn,
c/os e/n2io ivsT-Zvo/Ze, u^os eme /°>ou -n^es
Lo?/âoes m c//e Fne m/'/Sr/nA/, /s/ /nre /^///-
o,//. >t/so Sescne/c/en L/e s/c/î.

L/e s/nc/ uSe^nou-?/ /ce/n U^e/S unc/ SoSen
c/esno/S /re/n /?ec/>/ ou/ //eSe. L/e s/nc/
e/n oo/c/enes /^o/S unc/ ivenn es sc/?on c/e/-

(?/ôllS/oen v/e/e 9/0/, c//e /n /inc/oc/?/ um
L/e /onsen unc/ /nnen ver/ooene t)/?/sr
Sr/nc/en, so verc//enen L/e es c/ocn oar n/c/i/
Sesser. IVer n/nc/er/ L/e c/enn, e/nen Ae-
^u/ ^u ez-^eZ/en unc/ o/s ^/enscn un/e--
//enscnen ^u ZeSen?

Der /ivs/er/scne Lcn/-eZ, mZZ c/em LZe c//e
/>ec/er aus c/e/^ /Von-/ /soen, Zs/ m/> ivon/
vers/änc/Z/c/?, oSer verivecnseZn ivZc- nZc/-/

/H-s/er/e mi/ /)/eSe.
Z?/ne ec/i/e /^ZeSe lvZi-cZ nur c/Ze /rou er-

Zeoen, c/Ze eZne/^ ecn/en Z^ZeSe oucn iverZ
Zs/. Dos sZncZ LZe nZc/?/, unc/ c/ane/^ komm/
es, c/ass H'e u^on/ ^sc/?/ noösn m// /n/'e^
/jenou/i/uno o/Ze /Bonner, c/Ze /nnen Nu/
c/Zoen, sZncZ //eucnZe/-.

/)/ese To/soc/ie S/s/S/ Ses/enen, c//e c//^-

socne oSer ZZeo/ n/cn/ SeZ c/en Bonnern,
sonc/ern Ss/ /nnen.

/jsc/en/cen L/e c/Zes oFene U^o/-/llnc/-:Zenen
LZe c/Ze v^enre. F. t/.

Line ^uscbriit aus Lasel stammt, vie uns
scbeint, von einem b'scbinsnn:

Len/' c/eenr/ss />rállZeZn /. Z/.

^/ZZ //e/er /ìn/e/'Znanme noSe Zo? //?/'
Lc/i/-s/Sen oeZesen unc/ /un/s m/cn ver-
/)/?/c/!/e/, //inen sus ms/nem reZc/zen U^Zssen

ein Do/um ?ur I^si/uouno ?u s/s//en, c/os
/nnsn lver/vo/Z une/ ou/sc/iZussreic// seZn
ivi>c/ unc/ c/os, ivZe Zc/i noi/s, o/s en/scneZ-
c/enc/er /^o/c/oi- Zn /nrem kon/ZZ/c/sni-sZc/isn
Zossen /n /?eoinun9 /re/en ivi>c/.

I^orers/ möc/i/s Zc/i LZe, onoc/Zsss /^>âll-
ZsZn, noo? S/'//en, me/'nen /ìus/ûnrunosn
mZ/ /snei- /?Zns/s//uno sn/^eoen^ll/re/en,
c//e s/nsm ivZsssnscno//Zi'cnsn TVismo on
oemessen Zs/, c/enn /cn no/>e c/os /nemo
c/er //S/c/Znösen /^un/c/Zon ^u me/'nsm Lpe-
?ZaZs/uc//llM osmoc/i/ unc/ Ss/ons c//ss c/es-
no/S, um c/em b'ei-c/ac/iZ c/er /'ro/âniei-llny
c/ei- nei/iAs/en <?s/llZiZe oeSünrenc/ vor^u-
SsuAen.

/</? c/a// ivon/ mZ/ /?eo?/ c//e ec/i/e /^/eSe"
o/s c/Ze /o/oZi'Zö/ c/er Lvm/10/nZen Zn /?s-?uo

au/ eZn «H?eoeSsnss OZ>/sZc/ Ss^e/cnnen uncZ

aus oZesei- /)ei?nZ//on ermS/ s/c/i, c/ass Zreme
Lvm/?â/nZe /s/?/sn c/a// so/Z c/Ze l^o/'aus
se/^uno oan^ er/u/Z/ se/'n - aZso ouc/i n/'cn/
c/Zs, so ausss^s/ cnoraZc/s/'Zs/iSc/ls Lvm/>o//?Zs
c/er Lc/iive/sseeZe.

/sc/sr ZVsnscn nomZ/c/i na/ ss/nen, //im
unc/ nur /nm oc/öoua/en Lc/livs/ssse/^uc/z,
unc/ es /euc/i/e/ nun eZn, c/ass iv/r n/si'/n
c/as lvssen///c/le /kr/Zei-iUM zum /?nZso?e/'c/e

s/nsr sc/i/sn ^/'sZ>s os/unc/en noSen.
Oe/- I^oZ/rsmunc/, c//'ese/- /rei/ZZc/ie ??ZvcZza-

Zose, Z?o/ c/Zssss /î>Z/si-/um Zonys/ Zn c/sr
unSelvuss/en /-arme/ /^ZerZ/ ,,/emonc/en

n/o?/ r/ecnen /rönnen". Dos ne/ss/ eZn

/ì/ioZ/z/e oeoen c/sssen Lcnive/ssesZe em-
/>/?nc/en.

/c/i em^/en/e /nnsn c/ssno/S c/sn I^sr-
suc/i mZZ sZnsm sn/s/)i^sc/lsnc/ /i^ö/ioi'/'si'/en
/äsc/ienZlloz, ivoSeZ c/onn c/Zs /'/ivs/oonom/s
c/es Se/rs//snc/sn /nc//v/c/llllMS scno// 2u
Zcon/^oZZZsi'en Zs/ unc/ c/sr Fn/sc/ieZc/ /ronn
n/s?/ /en/ L/snen. /sZ nomZZo? ??n/2Û'c/een

^u Zcons/â//ei^en, so ss?//essen L/'e c/orous
r/'c/iZ/'c? ou/sZâ>/rsZsLvm/ioZNi'e/n/-erLs?iveZss-
seeZe c/eosnZ?Ssi^/ ^4Sss?su »vi>c/ /nnsn c/sn
//suc/i/er un/en/So/' o'snllNZ/'s/'sn.

??s ivu/'a's m/s? ous iViSsensc/ia/Z/iSien
t/i'ünc/en /'nZeressZeren, ûSer c/sn ??i/o/o cZsr
?/eZnoc/e nänerss ^u sr/on^en, unc/ vZsZZsZsiZ

SssZZ?sn LZe c/Ze />euncZ/i'c/i/csZ/, Mi> c/oruSsr
^u Ssr/si/sn. /)Zs /?ec/a/c//on c/ss ??/a//ss
ivZrcZ c/Zs <?üZs ZioSsn, /nrsn /3r/'e/ on m,'s?
iveZ/er^uZe/'/en.

Ls/sn L/'e nosioSi/llnc/svoZZs/ Aeoi'uss/,
/nr srosSsnsr

Sr. l^.

L. k. ii> O. Lenäen Lie uns Ibre Arbeiten
nur ru, vir vercien sie gerne suk ibre Ver-
vencibsrlcsit prüken.

äbonn. II. in L. Von clem betrekkenclsn
blerrn bsbsn vir bereits gebort. Kommt nscb-
siens.

?rit?: in O.-cîori. Kritisieren ist leicbt, clenn
âie klänge! sinci clss, vss ?ur blot sucb 8ie
sn cier 8scbe volibrscbt bätten. Die Vorzüge
bsben Lie gsr nicbt gemerkt Lie Kritikus!

äboan. ä. K. in ^. Lie üveikein mit bln-
recbt sn cier Lcbtkeit jenes öriekes. Lie lcen-
nen eben clie scbveireriscbe ivlentsiitst nocb
ru venig. Lerscle sber unser iZrieilcssten gibt
Ibnen reicbiicb Oelegenbeii, äiese ru stu-
ciieren.

Or. Vi7. L. in L. Vi7ir vercien Ibnen per-
söniicb sntvorten.

K. in ^ürick. Ibre I^escbveräe über ciie
^ürcber ?ssnscbt Icommt leicler ^u spst.
vsnii.

k. 8. in kern. >Vir smpkinclen viecler ein-
msl ciie gsn?e ^rsgiii Ibrer 8itustion.
Lie bsben recbt es ist viriclicb nicbt
gsn? recbt, clsss ciie biscbtvscbter im Lun-
clesbsus scbiecbter be?sblt vercien sls clie
^ksgesscbisker. Leien Lie unserer änteiinsbms
versickert unci lesen Lie ciie Jobsiscle ge-
legentlicb clocb msl clurcb, clsmit Ibnen clss
bickt sukgeke uncl Lie uns gsn? versieben

clenn ein lvìissverstsncinis vsr es, scb, von
Ibrer Leite, uncl ciesbslb erübrigt es sicb, Ibre
Kecbtiertigung ?u ciruclisn.

äboan. 8. in II. Ibr ?sll interessiert
uns uncl vir bitten um nsbere Osten.

ivi. H. in ^ürick. Misso? clsr Qrsk Iksr-
msnn von Kevseriing bei uns sbiummer
obne 8pit2bsrt sbgebilclet sei? so kragen 8ie.

8ebr einkscb^ ^X/ir bsben ibn ein bisscbeii
gescboren.

kleiimillg sus Lasel, äuk clen bevussten
ärtiicei aus büummer 9 vercien vir nocb ?u-
rüciilcommsn. äber Ibre Leclenlcen sinci ver-
keklt.

ü-

Lieber Nebelspalter!
Im Anzeiger von Affoltern" a. A. in

No. 28 steht folgender Wahlvorschlag:
l^meindeivahleil Affoltern a. A'. - Als

Gemeindepräsident lvird vorgeschlagen und
znr Wahl empfohlen: Hauptmann Adolf
Ziegrist, Seun, in hier. Ein Mann, der

schon lange in der Gemeinde wohnt und
täglich zn sprechen ist.

Bauern uud Demokraten."
frage: .'.iann ein richtiger Hanptmauu

eiu Seuu und ein richtiger Senn ein C-ìe

meindepräsident sein?

l^rk/7t8c^ììiiìgsrQ>vtiii.
^tiee / Ltiocolscie

pâlâcleplât? tZexrünctet l8Zb
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